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LWFaktuell: Was ist die
Wald- und Weide-Genos-
senschaft Pfronten-Röf-
leuten/Halden? 

Baumeister: Die Wald-
und Weide-Genossen-
schaft Pfronten-Röfleu-
ten/Halden ist eine Kör-
perschaft des öffent-
lichen Rechts nach der
Ablösung der Nutzungs-
rechte Mitte der achtzi-
ger Jahre. Die Genos-
senschaft hat 42 Mitglie-
der. Sie wird vertreten
vom Vorstand, seinem
Stellvertreter und den
Ausschussmitgliedern

im Ehrenamt. Mit der Betriebsleitung und -ausführung ist -
derzeit noch - das Forstamt Füssen betraut.

LWFaktuell: Wie kam das Projekt zustande und auf wessen
Initiative hin?

Baumeister: In Zeiten rückläufiger Holzpreise und steigender
Aufarbeitungskosten zeichnete sich seit Jahren ab, dass in der-
art unzugänglichen Bereichen die Holznutzung immer unren-
tabler wird. Die Waldgenossenschaft sah sich bei fehlender
Erschließung nicht mehr in der Lage, diese Bereiche hinrei-
chend zu pflegen. Auf gemeinsame Initiative meines Vorgän-
gers sowie der Waldgenossen hin wurde das Wegebauprojekt
ins Leben gerufen. 

LWFaktuell: Wir bitten Sie um einige Angaben zur Bauweise,
zunächst zum Rohplanum...

Baumeister: Bei der Anlage des Rohplanums mit Raupen-
bagger und Planierraupe wurde besonderes Augenmerk auf

die sorgfältige Erstellung eines stabilen Böschungsfußes
gelegt. Um eine verbesserte Tragfähigkeit des Planums zu
erreichen, wurde auf vernässten Stellen ein Kunststoffvlies
eingelegt.

LWFaktuell: ...zur Entwässerung...

Baumeister: Eine leichte Hangneigung der Trasse mit ausrei-
chenden Entwässerungsabschlägen ermöglichte ein schnelles
Austrocknen nach sommerlichen Starkniederschlägen und
somit einen stetigen Baufortschritt. Auf den wasserführenden
Teilstücken wurde zur Unterbrechung des Hangwasserzuges
ein Trapezgraben ausgehoben. Im Übrigen wurden Spitzgrä-
ben angelegt. Stahlrohrdurchlässe mit einem Durchmesser von
40- 80 cm gewährleisten die Querentwässerung. 

LWFaktuell:... zur Tragschicht... 

Baumeister: Die Tragschicht wurde mit einer Planierraupe
erstellt. Als Tragschichtmaterial wurde Schwemmkies der Vils

LWF im Gespräch
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Ein Projekt der Wald- und Weidegenossenschaft Pfronten-Röfleuten/Halden

Das Gespräch führte Dr. Alexandra Wauer

Die Wald- und Weidegenossenschaft Pfronten-Röfleuten/Halden führte zwischen 2002 und 2005 das Wegebau-
projekt Höllbichelweg durch. Hauptziel war es, dringend pflegebedürftige Bestände zu erschließen. Mit der Bau-
planung und Vorbereitung war Revierleiter Rudolf Fischer vom staatlichen Forstamt Füssen betraut, die Bau-
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Abb. 1: Revierleiter Sebastian Bau-
meister auf der Trasse

Abb. 2: Planierarbeiten auf dem Höllbichelweg
(Fotos (2): S. BAUMEISTER)
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aufgebracht, da auf Grund der geologi-
schen Verhältnisse kein verwendbares
Material bei der Erstellung des Planums
anfiel. 

Die durchschnittliche Schütthöhe der
Tragschicht beträgt 50 cm.

LWFaktuell: ...und schließlich zur Fer-
tigstellung:

Baumeister: Nach der Formung der
Oberfläche auf ein Dachprofil von
4-6 % Querneigung wurde die Trag-
schicht mit einer Vibrationswalze ver-
dichtet. Eine Gesteinsfräse diente zur
Erstellung der ca. 10 cm starken Deck-
schicht. Diese wurde anschließend vom
Gräder profiliert und mit der Glattwalze
verdichtet. Somit ist ein kostengünstiger
Wegeunterhalt mit dem R2-Gerät ge-
währleistet. Außerdem wurden Holzla-
gerplätze in ausreichendem Umfang an-
gelegt. 

LWFaktuell: Wie wurde beim Bau vorgegangen? 

Baumeister: Nachdem die Wegetrasse ausgezeichnet war,
schlugen Großselbstwerber das Holz auf der Trasse ein (Fich-
ten-Fixlängen und Industrieholz kurz). Das übriggebliebene
Brennholz wurde unter den Waldgenossen versteigert. Das
Holz wurde laufend abgefahren. Sobald die Trasse baumfrei
war, wurde das Rohplanum geschoben und dann die Trag-
schicht eingebaut. Kronenteile und Äste wurden in vernässten

Bereichen zur Stabilisation der Trasse verwendet. Die perma-
nente Erstellung und Aufrechterhaltung der Entwässerung
ermöglichte es, auch bei schlechtem Wetter den Bau fortzu-
setzen. Schließlich wurden Gräben und Durchlässe geräumt
sowie die Böschungsarbeiten abgeschlossen.

LWFaktuell: Welche Vorteile bringt der Weg den Anliegern?

Baumeister: Die Waldgenossen sind jetzt in der Lage, in
unzugänglichen Bereichen Holz zu nut-
zen, Forstschutzmaßnahmen nach Wind-
wurf und Schneebruch durchzuführen
sowie großflächige, geschälte Fichten-
reinbestände in standortsgemäßen Berg-
mischwald umzubauen. Außerdem ist
das Gebiet jetzt sowohl jagdlich als auch
touristisch erschlossen.

LWFaktuell: Wieviel Eigenleistung er-
brachten die Waldbesitzer?

Baumeister: Die Eigenleistung der
Waldbesitzer beschränkte sich haupt-
sächlich auf Zureicharbeiten und Trans-
port von Wegebaumaterialien wie Durch-
lassrohre bzw. Fertigung und Einbau von
Verbauungsholz, insgesamt etwa 150
Arbeitsstunden.

Tab. 1: Allgemeine Informationen

Tab. 2: Angaben zum Weg




